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AFS Advanced Financial Solutions AG, Poststrasse 2, Schaan 
Zweck der Gesellschaft ist die Beantragung und Erlangung einer Bewilli-
gung zum Betrieb einer Bank oder Wertpapierfirma in Liechtenstein. 
 

ONCE ILT Anstalt, Landstrasse 14, Balzers 
Anstaltszweck ist die Erbringung von Dienstleistungen im IT-Bereich, die 
Entwicklung von Soft- und Hardware mit Waren des Informatikbereichs.  

hofer powertrain AG, Wirtschaftspark 51, Eschen 
Zweck der Gesellschaft ist die Entwicklung, Herstellung, der Vertrieb 
und Handel von elektrischen und elektronischen Produkten, Bauteilen 
und Systemkomponenten für Fahrzeuge aller Art. 

Hudson Sky International SA, Schifflände 2, Balzers 
Die Gesellschaft bezweckt die internationale Vermittlung von Versiche-
rungen aller Art. 

GLOBUS INTERNATIONAL TRAVEL AG, Marktgass 11, Vaduz 
Zweck der Gesellschaft sind Handelsgeschäfte aller Art.

Gavric Bau, Baggastiel 46, Sevelen 
Zweck der Gesellschaft ist u. a. die Erbringung von Arbeiten im Baube-
reich, insbesondere Erdsondenbohrungen oder Plattenlegerarbeiten. 
 

Putzperle Ostschweiz KLG, Paradiesstrasse 8, Flums 
Die Gesellschaft bezweckt die Erbringen von Reinigungsarbeiten, damit 
verbunden Dienstleistungen sowie Handel mit Produkten aller Art. 

Hinterberg GmbH, Löwenstrasse 6, Grabs 
Zweck der Gesellschaft ist u. a. der Erwerb, die Veräusserung, Vermie-
tung sowie Verwaltung von Wohn-, Geschäfts- und Industrieimmobilien. 

Tecido Schweiz GmbH, Kirchgasse 15, Bad Ragaz 
Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung und der Vertrieb von Waren 
aller Art, insbesondere im Textilbereich.  

Gagica Bau GmbH, Rheinstrasse 5a, St. Margrethen 
Zweck der Gesellschaft ist die Ausführungen von Bauarbeiten aller 
Art. 

Wirtschaft regional informiert:

Funk Insurance Brokers AG 

Risiken aktiv angehen – die optimale Vorbereitung für die Zukunft  
Neue Technologien bringen neben vie-
len Chancen auch neue Risiken. Der 
gegenwärtige digitale Wandel bringt 
jedoch derart tiefe Veränderungen mit 
sich, dass auch im Risikomanagement 
die bewährten Standards auf dem 
Prüfstand stehen. Funk sieht zwei es-
senzielle Neuausrichtungen: Neue di-
gitale Risiken müssen gemanagt wer-
den und auch das Risikomanagement 
selbst lässt sich teilweise digitalisieren. 

Neue Risiken  
ernst nehmen 
Die Risiken der Digitalisierung liegen 
einerseits im Verpassen des Anschlus-
ses an die neue Welt und andererseits 
in der Verwundbarkeit der neuen di-
gitalen Prozesse und Produkte. Auch 
ein nachlässiger Umgang mit Kun-
dendaten setzt das Vertrauen der 
Kunden und die eigene Reputation 
aufs Spiel. 

Digital gestütztes  
Risikomanagement 
Das klassische Risikomanagement ist – 
je nach Reifegrad – sehr personalinten-
siv organisiert. Stundenlange Risiko-
workshops, Überarbeiten der letztjäh-

rigen Risikolisten, Nachverfolgen de -
finierter Bewältigungsmassnahmen 
und vieles mehr. Die Möglichkeiten 
der Digitalisierung erlauben es, diese 
Kosten gezielt zu reduzieren und das 
Risikomanagement effektiver und effi-
zienter zu gestalten, wie auch den 

Mehrwert dieses Instruments messbar 
zu machen.  

Umgang mit  
Risiken 
Viele Unternehmen überdenken ak-
tuell ihren Risikomanagement-Ansatz 

auch aufgrund der Erfahrungen und 
Erkenntnisse aus der Coronakrise. 
Richtig vorbereitet zu sein, wenn eine 
neue Welle kommt, und den Rettungs-
ring eines vertrauten Partners zu ha-
ben, welcher das Unternehmen in- und 
auswendig kennt, das lässt einem in 
der zunehmend komplexeren Welt 
nicht untergehen. (Anzeige) 
 

Hinweis 
Ein Video  
zum Funk- 
Rettungsring  
und weitere  
Informationen 
gibt es unter: 
funk-gruppe.li/de/rettungsring 

Nicht verpassen 
Cyber Security Lunch am  
21. Oktober in Vaduz 
Programm und Anmeldung  
unter: funk-gruppe.li 

Kontakt 
Funk Insurance Brokers AG 
Äulestrasse 56, 9490 Vaduz 
Telefon: +423 262 99 00 

Martin Ritter hat den passenden Rettungsring für mittelständische Unternehmen 
bereit. Bild: pd

Hunderte Millionen 
Euro für Start-ups 
Zur Förderung von Innovationen in-
vestiert die EU-Kommission Hunder-
te Millionen Euro in Start-ups. Man 
werde in den Bereichen Gesundheit, 
Umwelt und Gesellschaftspolitik in-
vestieren, teilte die für Innovationen 
zuständige EU-Kommissarin Marija 
Gabriel am Donnerstag in Brüssel 
mit. 

365 Millionen Euro  
für 65 Unternehmen 
Der EU-Kommission zufolge sollen 
insgesamt 65 Start-ups sowie kleine 
und mittlere Unternehmen aus 16 
Ländern 365 Millionen Euro bekom-
men – jedes von ihnen bis 17 Millio-
nen Euro. Ausgewählt wurden die 
Unternehmen vom im Juni 2020 ein-
gerichteten Europäischen Innovati-
onsrat. 

Nicht die erste Finanzspritze für 
innovative Betriebe 
Es ist nicht die erste Investition der EU-
Kommission für Start-ups in diesem 
Jahr: Im Rahmen des Projekts wurde in 
der ersten Jahreshälfte bereits zweimal 
Geld investiert. Dabei erhielten den 
Angaben zufolge 111 Unternehmen 
mehr als 500 Millionen Euro. (awp)

London will «intensive Gespräche» 
Der Streit um die Brexit-Regeln für Nordirland zwischen Grossbritannien und der europäischen Union geht in die nächste Runde. 

Nach Vorstellung eines ganzen Pakets 
an Vorschlägen aus Brüssel zur Lösung 
des Streits um die Brexit-Regeln für 
Nordirland hat die Regierung in Lon-
don «intensive Gespräche» mit EU-
Vertretern angekündigt. Gleichzeitig 
erneuerte ein Regierungssprecher 
aber auch die Kritik Londons am Euro-
päischen Gerichtshof als Kontrollin-
stanz zur Einhaltung des sogenannten 
Nordirland-Protokolls – und erntete 
prompt Gegenwind von EU-Seite. 

Der EU-Brexit-Beauftragte Maros 
Sefcovic hatte am Mittwochabend er-
hebliche Erleichterungen für den Wa-
renverkehr zwischen Grossbritannien 
und Nordirland in Aussicht gestellt. 
Die Checks zu Qualitätsstandards bei 
Lebensmitteln und andere Waren sol-
len dadurch um bis zu 80 Prozent ver-
ringert werden. Medikamente sollen 
ohne Einschränkungen in die britische 
Provinz gelangen können. Zollforma-

litäten sollen um die Hälfte verringert 
werden. Für landestypische Produkte 
wie Würstchen soll es Ausnahmen 
 geben. 

Das zum Vereinigten Königreich 
gehörende Nordirland hat durch das 
Brexit-Abkommen einen Sonderstatus 
erhalten. Anders als England, Schott-
land und Wales unterliegt die Provinz 
weiterhin den Regeln des europä -
ischen Binnenmarkts und der Zolluni-
on. Hintergrund ist, dass die Grenze 
zum EU-Mitglied Republik Irland 
offen bleiben soll, um einen neuerli-
chen Ausbruch des gewalttätigen Kon-
flikts zwischen Befürwortern einer 
Wiedervereinigung der beiden Teile 
Irlands und den Anhängern der Union 
Nordirlands mit Grossbritannien zu 
verhindern. 

Weil die britische Regierung sich 
aber von EU-Standards lösen und neue 
Handelsabkommen in aller Welt 

schliessen will, wurden Warenkontrol-
len zwischen Grossbritannien und 
Nordirland vereinbart. Das führte teil-
weise zu Schwierigkeiten im innerbri-
tischen Handel. London erklärte das 

Protokoll daher für gescheitert und 
verlangte eine Neuverhandlung. 

Die EU-Kommission sei mit ihren 
Vorschlägen einen Schritt weiterge-
gangen als bisher und habe «nie dage-

wesene» Massnahmen ergriffen, um 
den durch den Brexit entstandenen 
Problemen in Nordirland zu begegnen, 
sagte der EU-Botschafter in London, 
Joao Vale de Almeida. 

Die Kritik der britischen Regierung 
an der Rolle des Europäischen Ge-
richtshofs wies Almeida jedoch zurück. 
Die Rechtsprechung des Europäischen 
Gerichtshofs sei eine Grundvorausset-
zung für den Zugang Nordirlands zum 
Europäischen Binnenmarkt. «Ohne Eu-
ropäischen Gerichtshof gibt es keinen 
Binnenmarkt», erklärte der Diplomat. 

Ob die britische Seite es tatsächlich 
ernst meint, wurde am Donnerstag er-
neut in Zweifel gezogen: Premiermi-
nister Boris Johnson habe bereits vor 
Unterzeichnung des Nordirland-Pro-
tokolls deutlich gemacht, dass er sich 
nicht daran halten wolle, berichtete ein 
nordirischer DUP-Abgeordneter im 
Gespräch mit der BBC. (awp)

Maros Sefcovic, der EU-Brexit-Beauftragte. Bild: Keystone
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